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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Leitbild für das Fach Sport 

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm 
des Gymnasiums August-Dicke-Schule drückt sich im Leitbild „Fit im Fach 
und fit fürs Leben“ aus und ist Bestandteil des Schulsportprogramms sowie 
des schulinternen Lehrplans. Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitli-
chen, salutogenetischen Leitbild, das die Freude an Bewegung, Spiel und 
Sport der Schüler/innen in einer bewegungsfreudigen Schule fördert. 

Die Fachkonferenz Sport hat im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauf-
trages der Schule das Ziel, bei unseren Schülerinnen/Schülern Bewegungs-
freude und Gesundheitsbewusstsein im Sportunterricht zu entwickeln. 
Durch vielfältige Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote sowohl im Unter-
richt selbst als auch im außerunterrichtlichen Bereich soll den Lernenden 
die Ausbildung einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbe-
wussten Persönlichkeit ermöglicht werden. Dabei liegt uns besonders am 
Herzen, unseren Schülerinnen/Schülern den Weg zu einem eigenständigen 
sowie langfristigen Sporttreiben mit Freude zu bahnen, ihnen das Bewusst-
sein über die Relevanz der eigenen Fitness für die Bewältigung des Alltags 
zu vermitteln und sie dazu zu motivieren, Sport zum Ausgleich von Belas-
tung in die Lebensführung zu integrieren. 

Neben diesen Zielen wird den Schülerinnen/Schülern an der August-Dicke-
Schule die Gelegenheit gegeben, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in 
Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Sport-
lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung 
von Schulmannschaften in verschiedenen Sportarten, wie zum Beispiel im 
Rahmen des Landessportfests für Schulen, ein. 

Die August-Dicke-Schule fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schü-
ler/innen durch Bewegung, Spiel und Sport, sodass sie 

- in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung 
von Gesundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu mani-
festieren, 

- sich als selbstwirksam erfahren, 

- sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers haben und 
diese differenziert wahrnehmen können, 

- Wissen über die eigenen Lernstrategien erlangen und diese anwenden 
können, 
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- den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung 
konstruktiv anwenden können, 

- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten 
(Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschüler/innen) sozial anerkannt und 
integriert fühlen. 

 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die 
Fachschaft Sport durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen be-
deutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und Erziehungsauftrag einer bewe-
gungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 

Um Schülerinnen/Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus 
für den Sport zu engagieren, wird seit dem Schuljahr 2009/2010 die Mög-
lichkeit angeboten, ab der Jahrgangsstufe 8 an der von unseren speziell 
geschulten Lehrkräften durchgeführten Sporthelferausbildung teilzuneh-
men. Mit dieser Qualifikation unterstützen unsere Sporthelfer/innen die 
Fachschaft beispielsweise bei der Durchführung des Spiel-/Sportfestes und 
der Betreuung von Wettkampfmannschaften. Unsere Sporthelfer/innen wer-
den ebenfalls zur Betreuung jüngerer Schüler/innen in der bewegten Mit-
tagspause eingesetzt. Gemeinsamer Wunsch ist es, in nächster Zeit auch 
im Bereich des Pausensports aktiv zu werden, um unseren Schüler/innen 
neben verschiedenen Sport-AGs im Nachmittagsbereich (z.B. Tanz-AG, 
Leichtathletik-AG, Handball-AG) zusätzlich einen täglichen Bewegungsaus-
gleich im Schulalltag zu ermöglichen. 
 
 

1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung 

Die Fachkonferenz bemüht sich um eine stete Qualitätsentwicklung und -
sicherung ihrer Arbeit. Dazu dienen unter anderem die kontinuierliche Eva-
luation und Aktualisierung des schulinternen Curriculums sowie die regel-
mäßige Reflexion der Grundsätze der Leistungsbewertung. Weitere Maß-
nahmen der Qualitätssicherung und Evaluation sind gegenseitiges Hospi-
tieren und gemeinsames Planen von Unterricht. Absprachen dazu werden 
von den in den Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleginnen/Kollegen ge-
troffen. 

Außerdem nehmen die Sportlehrkräfte regelmäßig an Implementationsver-
anstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung sowie an Fort-
bildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und Förderung des 
Schulsports teil. Damit alle davon profitieren, wird die Fachschaft über In-
halte, Methoden und Materialien informiert.  
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Im Sinne einer systematischen Fachkonferenzarbeit wird zu Beginn eines 
jeden Schuljahres eine Jahresplanung (Trixitt, Skifahrt, Sport im Nachmit-
tagsbereich, Kooperationen mit Vereinen, Förderung des schulsportlichen 
Wettkampfwesens, Spiel-/Sportfest, Klingenlauf, Sporthelferausbildung) 
vorgenommen und die Verteilung der verschiedenen Aufgaben koordiniert. 

Darüber hinaus arbeitet die Fachkonferenz an der Einführung eines Schul-
entwicklungsprogramms im Bereich des Sports, in das beispielsweise Ideen 
wie die Einführung des Konzepts der „Bewegten Pause“ aufgenommen und 
Schritt für Schritt konzeptualisiert und realisiert werden. 

 

 

1.3 Sportstättenangebot 

Sportstätten der Schule: 

– schuleigene Dreifachsporthalle mit Zusatzbereich (Schlauch) und Zu-
schauertribüne 

– schuleigene Gymnastikhalle mit Schwingparkettboden und breitem 
Wandspiegel 

– direkt an die Sporthalle angrenzender Sportplatz mit Kunstrasenspiel-
fläche, 400m-Laufbahn, Sprunganlagen, Kugelstoßanlagen 

– 100m-Sprintbahn und Beachvolleyballfeld des Solinger Turnerbundes 
in unmittelbarer Nähe 

– Schulhof mit Tischtennisplatten, Basketballkörben, Fußballkäfig und 
Völkerballfeld 

– großzügige materielle Ausstattung mit Klein- und Großgeräten (z.B. 
Tischtennisplatten, Waveboards, Floorballschlägern, Kinnballs) 

 

Im Umfeld der Schule: 

– Nutzung der städtischen Klingenhalle für den Schwimmunterricht 

– Kooperation mit dem nahegelegenen Tennisverein STB und Nutzungs-
möglichkeit der Tennisplätze 

– Kooperation mit der nahegelegenen Tanzschule Koch und Nutzungs-
möglichkeit des Tanzsaals 

– Nutzung der städtischen Eissporthalle 

– Trasse und Waldgelände im unmittelbaren Umfeld 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Fachschaft Sport hat in Anlehnung an den Kernlehrplan Sport der Se-
kundarstufe I für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und 
Sportbereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen 
und vertieften Aufbau von Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Sach-, Me-
thoden- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund inhaltlicher Schwer-
punkte aus den Inhaltsfeldern ermöglichen. 

Im Folgenden werden für die Unter- und Mittelstufe sowohl diese Übersich-
ten als auch übergeordnete Ziele des Sportunterrichts dargestellt. Zu den 
unterschiedlichen Themenbereichen wurden einzelne Unterrichtskarten er-
stellt, die ausgewählte Kompetenzen, didaktisch-methodische Schwer-
punkte, Fachbegriffe sowie Kriterien zur Leistungsbewertung als gemein-
same Absprache in der Fachkonferenz zum jeweiligen Unterrichtsvorhaben 
verbindlich festschreiben. 

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf gilt als Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf ausgeweitet oder verkürzt werden kann. Abweichungen von den vor-
geschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichts-
vorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings, dass bei der Umsetzung der Unter-
richtsvorhaben insgesamt alle notwendigen Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden und vergleichbare Leistungsüber-
prüfungen stattfinden. 
 
 

2.1.1 Unterstufe 

Der Sportunterricht in den Jahrgangsstufen 5 und 6 des Gymnasiums knüpft 
an die im Sportunterricht der Grundschule gewonnenen Erfahrungen an. 
Vorrangiges Ziel ist es, eigene Stärken zu entdecken und lernförderliche 
Faktoren beim sportlichen Lernprozess zu erkennen. Es ist Aufgabe der 
Sportlehrkräfte, Schüler/innen in diesem Prozess intensiv zu unterstützen 
und ggf. Eltern miteinzubeziehen. 

Im Vordergrund der ersten beiden Gymnasialjahre steht die Förderung der 
Wahrnehmungsfähigkeit sowie der Kooperations- und Teamfähigkeit. Unter 
diesen Perspektiven geht es einerseits darum, unbekannte Bewegungen zu 
erfahren und kennen zu lernen, aber andererseits auch um eine Verbesse-
rung der eigenen Wahrnehmungsfähigkeit und um das Erfahrbarmachen 
von Bewegung, Spiel und Sport mit seinen positiven Auswirkungen. 



7 

Darüber hinaus löst sportliches Handeln nicht nur positive, sondern eben-
falls negative Emotionen aus, die es zu bewältigen gilt. In diesem Zusam-
menhang soll das gemeinsame Mit- und Gegeneinander beim sportlichen 
Handeln einen Beitrag dazu leisten, auf der einen Seite miteinander zu ko-
operieren und gemeinsam Sport zu treiben, auf der anderen Seite aber 
auch fair und rücksichtsvoll beim Wettkämpfen miteinander umzugehen und 
teamorientiert zu handeln. 



 8 

2.1.1.1 Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwartungen nach G9 

Jahrgangsstufe 5 

 

  

„Sport - Erprobungsstufe an der August-Dicke-Schule“  

07.11.20           1 

Übersicht über Unterrichtsvorhaben und Zuordnung zu Kompetenzerwartungen Klasse 5 

Anzahl UV: 8 plus Freiraum 

Gesamtzahl an Stunden: 

100 plus 20 Freiraum 

Inhaltsfelder:  

a-f sowie alle KE der SK/MK/UK aus den IF  

 

 

Halbjahr Bezug zu den KE1 Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

BWK SK/MK/UK 

5.1 BWK 2.1, 
2.2, 2.3 

IF e SK 1, SK 2 
MK 2, UK 1 

Was macht ein gutes kooperatives Spiel aus?  – Erproben, Bewerten und Verändern verschiedener kleiner 
Spiele mit dem Ziel der eigenen Spielentwicklung 

BWK 1.2, 
1.3 
BWK 5.1  

IF c SK 1, MK 1, 
UK 1 
IF d SK 1 

Komm schon, trau dich! – Einschätzen und Anwenden grundlegender motorischer Basisqualifikationen im 
selbstständig entwickelten Geräteparcours mit verschiedenen Wagnisstufen 

BWK 7.1, 
7.2, 7.3  

IF e SK 1, SK 2, 
MK 2, UK 1 
IF a SK 2, UK 1 

Von einfachen Wurfspielen zum Handballspiel in kleinen Gruppen! – Verbessern der allgemeinen und 
speziellen Spielfähigkeit im Handball unter Berücksichtigung grundlegender Regeln 

BWK 5.2, 
5.3 
 

IF a SK 1, MK 2, 
UK 1 
IF b UK 1 

Let the show begin! – Erlernen einfacher turnerischer Bodenelemente und Verbinden dieser zu einer kreativen 
Gruppenturnkür 

 

 

 

 

 

 
1 Ein allgemeines sowie spezifisches Aufwärmen wird in jedem Unterrichtsvorhaben durchgeführt und thematisiert. 
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Jahrgangsstufe 6 

 

  

„Sport - Erprobungsstufe an der August-Dicke-Schule“  

07.11.20           3 

Übersicht über Unterrichtsvorhaben und Zuordnung zu Kompetenzerwartungen Klasse 6 

Anzahl UV: 11 plus Freiraum 

Gesamtzahl an Stunden: 

130 plus 30 Freiraum 

Inhaltsfelder:  

a-f sowie alle KE der SK/MK/UK aus den IF  

 

Halbjahr Bezug zu den KE2 Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

BWK SK/MK/UK 

6.1 BWK 3.1, 
3.2, 3.3  

IF a SK 2, MK1, 
UK 1 
IF d MK 1 

Auf dem Weg zum Sportabzeichen II (Lass es knallen…) – Erlernen wesentlicher Bewegungsmerkmale des 
Schlagballwurfes unter Verwendung verschiedener Bewegungshilfen 

BWK 3.1, 
3.2, 3.3 

IF d SK 1, SK 2, 
MK 1 
IF a UK 1 

Auf dem Weg zum Sportabzeichen III (Gib Gummi…) – Beurteilen und Steigern der eigenen Sprintfähigkeit auf 
50 Metern durch intensives Lauf-ABC Training und das Erlernen des Tiefstarts 

BWK 1.4 
BWK 3.3 

IF f SK 2, UK 1 
IF d SK 2, UK 1 
 

Auf dem Weg zum Sportabzeichen IV (Lauf dein Tempo…) – Verbessern der eigenen Ausdauerleistung über 15 
Minuten unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen und gesundheitsorientierter Aspekte 

BWK 9.1, 
9.2 

IF f SK 1, SK 2, 
MK 1, UK 1 
IF d SK 2, SK 3 

Mit Köpfchen und Fairness den Zweikampf gewinnen! – Einführung ins faire und regelgerechte Ringen und 
Kämpfen unter besonderer Berücksichtigung individueller Voraussetzungen des Gegners 

BWK 7.1, 
7.2, 7.3 

If e SK 1, MK 1, 
UK 1 
IF a SK 2 

Let’s prepare for volleyball! – Spielerisches Kennenlernen des Sportspiels Indiaca und kooperatives Anwenden 
grundlegender Angriffs- und Abwehrtaktiken im 3 gegen 3 

 

 
2 Ein allgemeines sowie spezifisches Aufwärmen wird in jedem Unterrichtsvorhaben durchgeführt und thematisiert. 
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Übersicht über die inhaltlichen Kerne und Kompetenzerwartungen in der Erprobungsstufe nach G9  
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2.1.2 Mittelstufe 

Im Sportunterricht der Jahrgangsstufen 7 bis 10 sollen sich die Schüler/in-
nen zunehmend mit gesundheitlichen Wirkungsweisen des Sporttreibens 
auseinandersetzen und ihr Können in diesem Bereich weiter differenzieren. 

Außerdem ist die intensive Auseinandersetzung mit dem Leistungsbegriff in 
den verschiedenen Bewegungsfeldern und Sportbereichen von Bedeutung. 
Dementsprechend ist eine wichtige Aufgabe des Sportunterrichts in diesen 
Jahrgangsstufen, die Lern- und Leistungsbereitschaft der Lernenden zu 
entwickeln und kontinuierlich auszubauen. Die Sportlehrkräfte sehen es als 
ihre pädagogische Pflicht an, zum einen die Leistungsbereitschaft zu för-
dern, zum anderen aber auch weniger leistungsstarke Schüler/innen in ih-
rem Selbstwertgefühl zu stärken und ihnen Bereiche des Sports zu erschlie-
ßen, die es ihnen ermöglichen, individuelle Sinnperspektiven und eigene 
Vorlieben sportlichen Handelns zu entdecken und zu nutzen. 

Im Sinne des Prinzips der reflexiven Koedukation des Sportunterrichts för-
dert die Fachschaft das Miteinander der Geschlechter und reflektiert es ent-
sprechend didaktisch. Eine zeitweise, auf einzelne Unterrichtsvorhaben be-
schränkte, geschlechtshomogene Gestaltung des Unterrichts kann für be-
sondere didaktische Zielsetzungen und unter Berücksichtigung einer refle-
xiven Koedukation erfolgen. 
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2.1.2.1 Unterrichtsvorhaben und Kompetenzerwartungen nach G9 

Jahrgangsstufe 7 
 

 
 

„Sport - Mittelstufe an der August-Dicke-Schule“  

07.11.20           1 

Übersicht über Unterrichtsvorhaben und Zuordnung zu Kompetenzerwartungen Klasse 7 

Anzahl UV: 8 plus Freiraum 

Gesamtzahl an Stunden: 

100 plus 20 Freiraum 

Inhaltsfelder:  

a-f sowie alle KE der SK/MK/UK aus den IF  

 

 

Halbjahr Bezug zu den KE Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

BWK SK/MK/UK 

7.1 BWK 7.1, 
7.2  

IF a SK 2, MK 3 
UK 3 
IF e SK 1 

Schnuppertennis nebenan beim STB?  –Entwickeln einer allgemeinen Spielfähigkeit und Erlernen 
grundlegender Schlagtechniken im Tennis mit der fast-learning Methode 

BWK 6.1  IF b SK 1, SK 2, 
MK 2, MK 3, UK 
1, IF a UK 1 

Let’s jump and be creative! – Entwickeln einer Gruppenchoreografie im Rope Skipping unter Berücksichtigung 
verschiedener Sprungtechniken und Gestaltungskriterien 
 

BWK 5.1, 
5.3 

IF c SK 1, SK 3, 
MK 2, UK 1 
IF a SK 1 

Wer nicht wagt, der nicht hoch springt!? – Erlernen unterschiedlich anspruchsvoller Sprungtechniken auf dem 
Minitrampolin und Verbinden dieser zu einer Partnerpräsentation unter Berücksichtigung des individuellen 
Wagnisses 
 

BWK 3.2, 
3.3 

IF a SK 2, MK 1, 
UK 1 
IF d UK 1 

Den Dreh Schritt für Schritt raus haben! – Erlernen des Schleuderballwerfens mithilfe einer methodischen 
Lernreihe  
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1  

 
3 Ein allgemeines sowie spezifisches Aufwärmen wird in jedem Unterrichtsvorhaben durchgeführt und thematisiert. 

 

„Sport - Mittelstufe an der August-Dicke-Schule“  

07.11.20           2 

7.2 BWK 7.1, 
7.4 

IF e SK 2, MK 1, 
UK 1 
IF a SK 2 

Hockeyspielen mal anders! – Erlernen und Anwenden einfacher Angriffs- und Abwehrtaktiken im Floorball 

BWK 2.2 IF e SK 2, MK 2, 
UK 1 

Sporten wie in Hogwarts! – Erlenen und Weiterentwickeln des Quidditch-Spiels als geeignetes Spiel für den 
Sportunterricht 

BWK 7.1, 
7.2 

IF e SK 1, MK 1, 
MK 3, UK 1 
IF d SK 3 

Kicken auf dem Kleinfeld – Entwickeln einer individual- und gruppentaktischen Spielfähigkeit im 5-5 mithilfe 
fußballspezifischer Kleinfeldspiele 

BWK 1.1, 
1.4 

IF a MK 2, UK 2 
IF f SK 1 

Steppen ohne zu schnaufen! – Verbessern der aeroben Ausdauerleistung beim Erlernen des Steppens mithilfe 
analoger und digitaler Lernmedien 
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Jahrgangsstufe 8: 
 

  

„Sport - Mittelstufe an der August-Dicke-Schule“  

07.11.20           3 

Übersicht über Unterrichtsvorhaben und Zuordnung zu Kompetenzerwartungen Klasse 8 

Anzahl UV: 8 plus Freiraum 

Gesamtzahl an Stunden: 

100 plus 20 Freiraum 

Inhaltsfelder:  

a-f sowie alle KE der SK/MK/UK aus den IF  

 

Halbjahr Bezug zu den KE Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

BWK SK/MK/UK 

8.1 BWK 1.1, 
1.4 

IF f SK 1, MK 2, 
UK 1 
IF d MK 1, MK 2 

Keep track and run! – Beurteilen der individuellen Ausdauerleistung mithilfe ausgewählter Testverfahren und 
Erstellen eines eigenen Trainingsplans zur Verbesserung der aeroben Ausdauer 

BWK 7.1, 
7.3 
 

IF a SK 2, MK 1, 
UK 3 
IF e SK 1 

Vom Federball zum Badminton – Erlernen grundlegender Schlagtechniken und Regeln für das Badmintoneinzel 
 

BWK 8.1, 
8.2 

IF c SK 3, MK 1, 
UK 1 
IF e MK 1 

Waveboard meets Basketball – Erlenen unterschiedlicher Strategien zum Umgang mit individuellen 
Wagnissituationen im Zweikampf beim Waveboard-Basketball 

BWK 5.2 IF b SK 1, MK 2, 
MK 3, UK 1, UK 
2 
IF f SK 2 

Von einfachen Partnerpyramiden zur Gruppenshow – Entwickeln einer Akrobatikshow in der Gruppe unter 
Verwendung verschiedener Pyramidenformen 
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Jahrgangsstufe 9 
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Jahrgangsstufe 10 
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Übersicht über die inhaltlichen Kerne und Kompetenzerwartungen in der Mittelstufe nach G9 
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2.1.3 Beispiele für konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Klasse 5 - Unterrichtsvorhaben 2 

Thema:  Komm schon, trau dich! – Einschätzen und Anwenden grundlegender 
motorischer Basisqualifikationen im selbstständig entwickelten Geräte-
parcours mit verschiedenen Wagnisstufen  

BF/SB:   Den Körper wahrnehmen, Bewegungsfähigkeiten ausprägen (1)  

Inhaltlicher Kern: normungebundenes Turnen an Geräten und Gerätekombina-
tionen  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• eine grundlegende Muskel- und Körperspannung aufbauen, aufrechterhalten 
und in unterschiedlichen Anforderungssituationen nutzen (BWK 1.2),  

• grundlegende motorische Basisqualifikationen (u.a. Hangeln, Stützen, Klet-
tern, Balancieren) in unter- schiedlichen sportlichen Anforderungssituationen 
anwenden (BWK 1.3),  

• vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, Balancieren, Rollen, Klettern, 
Springen, Hangeln, Schaukeln und Schwingen) an unterschiedlichen 
Geräten und Gerätekombinationen (z.B. Boden, Trampolin, Klet- tertaue, 
Reck/Barren, Bank/Balken/Slackline, Kasten/Bock, Sprossenwand, Boulder-
/Kletterwand) de- monstrieren (BWK 5.1).  
 

Inhaltsfeld: Wagnis und Verantwortung (c),  
Leistung (d) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Handlungssteuerung 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im 
Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren 
beschreiben (SK c1),  

• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei sportlichen Handlungs-
situationen geben und gezielt nutzen (MK c1),  

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und an-
hand ausgewählter Kriterien beurteilen (UK c1),  

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweg-
lichkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen (SK d1).  

Zeitbedarf: ca. 14 Std. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 

Komm schon, trau dich! – Einschätzen und Anwenden grundlegender motorischer Basisqualifikationen im selbstständig 
entwickelten Geräteparcours mit verschiedenen Wagnisstufen 
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Klasse 6 - Unterrichtsvorhaben 9 

Thema: Vom Gleiten zum Kraulschwimmen – Sammeln und Reflektieren grundlegen-
der Erfahrungen zur Wasserbewältigung als Voraussetzung zum Erlernen des 
(Kraul)-Schwimmens mithilfe verschiedener Bewegungshilfen 

BF/SB:   Bewegen im Wasser – Schwimmen (4)  

Inhaltlicher Kern: Gleiten und Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Rettungs-
schwimmen, 
Schwimmarten einschließlich Start und Wende, 
aerobe Ausdauerfähigkeit  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Ro-
tationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter Wasser wahrnehmen 
(BWK 4.1),  

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im 
Tiefwasser zum sicheren und zielgerichteten Bewegen nutzen (BWK 4.2),  

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und 
Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau sicher und ausdauernd 
ausführen (BWK 4.3),  

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung im Schwimmen (15 min, belie-
bige Schwimmart, mind. 200m) erbringen (BWK 1.4).  

 
Inhaltsfeld: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (b),  

Gesundheit (f) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Wahrnehmung und Körpererfahrung, 
Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Be-
wegungen,  
Struktur und Funktion von Bewegungen, 
grundlegende Aspekte des motorischen Lernens  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfältigen Be-
wegungssituationen beschreiben (SK a1),  

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen (SK a2),  

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmeldung 
auf grundlegendem Niveau nutzen (MK a1),  

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden (MK a2),  

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundlegendem 
Niveau kriteriengeleitet beurteilen (UK a1),  

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmomente sowie Organisations- und Si-
cherheitsvereinbarungen für das sichere sportliche Handeln benennen (SK f1),  

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicherheitsbe-
wusst nutzen (MK f1),  

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers auf grundle-
gendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen (UK f1).  

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 
 
Vom Gleiten zum Kraulschwimmen – Sammeln und Reflektieren grundlegender Erfahrungen zur Wasserbewältigung als 
Voraussetzung zum Erlernen des (Kraul)-Schwimmens mithilfe verschiedener Bewegungshilfen  
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Klasse 7 - Unterrichtsvorhaben 2 

Thema:  Let’s jump and be creative! – Entwickeln einer Gruppenchoreografie 
im Rope Skipping unter Berücksichtigung verschiedener Sprungtechni-
ken und Gestaltungskriterien 

BF/SB: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste (6)  

Inhaltlicher Kern: Gymnastische Bewegungsgestaltung (mit Handgerät) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• eine selbstständig um- und neugestaltete gymnastische Bewegungsgestal-
tung ohne oder mit ausgewählten Handgeräten (Ball, Reifen, Seil, Keule 
oder Band) oder Alltagsmaterialien allein oder in der Gruppe präsentieren 
(BWK 6.1). 

Inhaltsfeld: Bewegungsgestaltung (b),  
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Variation von Bewegung 
Präsentation von Bewegungsgestaltung 
Gestaltungskriterien 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Aus-
druck und Körperspannung) benennen (SK b1), 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, Raumebe-
nen und Bewegungsrichtungen) beschreiben (SK b2), 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler Me-
dien nach-, um- und neugestalten (MK b2),  

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation ver-
binden (MK b3),  

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach vorge-
gebenen Kriterien beurteilen (UK b1), 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen (UK a1). 

Zeitbedarf: ca. 14 Std. 

 



 28 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 
 
Let’s jump and be creative! – Entwickeln einer Gruppenchoreografie im Rope Skipping unter Berücksichtigung verschiedener 
Sprungtechniken und Gestaltungskriterien 
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Klasse 8 - Unterrichtsvorhaben 2 

Thema:  Vom Federball zum Badminton – Erlernen grundlegender Schlagtech-
niken und Regeln für das Badmintoneinzel 

BF/SB: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (7) 

Inhaltlicher Kern: Partnerspiele – Badminton 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unterschiedlichen Sportspie-
len differenziert wahrnehmen, taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair 
und mannschaftsdienlich spielen (BWK 7.1), 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf fortgeschrittenem 
Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertig-
keiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden (BWK 7.2). 

Inhaltsfeld: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a),  
Kooperation und Konkurrenz (e) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Wahrnehmung und Körpererfahrung, 
Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-
chen Bewegungen, 
Struktur und Funktion von Bewegungen, 
Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern (SK a2), 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden (MK a1),  

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten (UK a3), 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern (SK e1). 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 
 
Vom Federball zum Badminton – Erlernen grundlegender Schlagtechniken und Regeln für das Badmintoneinzel 
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Klasse 9 - Unterrichtsvorhaben 1 

Thema:  Lasst die Scheibe in die Zone fliegen und wir siegen! – Anwenden 
ultimatespezifischer Wurftechniken und Angriffsspielzüge im 5-5 

BF/SB: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen (2) 

Inhaltlicher Kern: Spiele aus anderen Kulturen 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• eigene Spiele und Spiele aus anderen Kulturen unter Berücksichtigung aus-
gewählter Strukturmerkmale (z.B. Glück, Strategie und Geschicklichkeit) kri-
terienorientiert entwickeln und spielen (BWK 2.2), 

• ein Endzonenspiel (z.B. Ultimate Frisbee, Rugby, Flag-Football) unter Be-
rücksichtigung der taktisch-kognitiven und technisch-koordinativen Heraus-
forderungen regelgerecht und situativ angemessen spielen (BWK 7.3). 

 
Inhaltsfeld: Kooperation und Konkurrenz (e),  

Bewegungslernen und Bewegungskorrektur (a) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten  
Interaktion im Sport   

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• für Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln 
unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer 
Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläu-
tern (SK e2), 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes sportliches Han-
deln analysieren und kriteriengeleitet modifizieren (MK e1), 

• einfache analoge & digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden (MK 
e2), 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen (UK e1), 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen (MK a2), 

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen (UK a2). 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 
 
Lasst die Scheibe in die Zone fliegen wir siegen! – Anwenden ultimatespezifischer Wurftechniken und Angriffsspielzüge im 
5-5 
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Klasse 10 - Unterrichtsvorhaben 2 

Thema:  Trainieren für die Skifahrt! – Erarbeiten eigener, skispezifischer 
Kraftübungen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsniveaus und Verbin-
den dieser zu einem Best-Practice Kraftzirkel 

BF/SB: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (1) 

Inhaltlicher Kern: Allgemeines und spezielles Aufwärmen, 
Motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Elemente der 
Fitness 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartung BWK: 

• sich funktional und wahrnehmungsorientiert – allgemein und sportartspezi-
fisch – aufwärmen (BWK 1.1), 

• ein gesund-funktionales Muskeltraining (z.B. als Zirkeltraining) unter Berück-
sichtigung der individuellen Belastungswahrnehmung sachgemäß durchfüh-
ren (BWK 1.3). 

 
Inhaltsfeld: Gesundheit (f),  

Leistung (d) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Unfall- und Verletzungsprophylaxe, 
Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttrei-
bens, 
Gesundheitsverständnis und Körperbilder 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartung: 

• für Prinzipien einer sachgerechten allgemeinen und sportartspezifischen 
Vorbereitung auf sportliches Bewegen im Hinblick auf die damit verbunde-
nen unterschiedlichen psycho-physischen Belastungen erläutern (SK f2), 

• die Rahmenbedingungen & Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und Wett-
kampfsituationen analysieren & diese sicherheitsbewusst gestalten (MK f1), 

• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in sportlichen 
Handlungssituationen) auch unter Nutzung digitaler Medien erfassen & im 
Hinblick auf den gesundheitlichen Nutzen & mögliche Risiken analysieren 
(MK f2), 

• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter besonderer Be-
rücksichtigung medial vermittelter Fitnesstrends und Körperideale auch unter 
Geschlechteraspekten kritisch beurteilen (UK f1), 

• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings auf grundlegendem Niveau erläutern (SK d2). 

Zeitbedarf: ca. 14 Std. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen und zur Leistungsbewertung 
 
Trainieren für die Skifahrt! – Erarbeiten eigener, skispezifischer Kraftübungen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsniveaus 
und Verbinden dieser zu einem Best-Practice Kraftzirkel 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

Schulsportliche Leistung grenzt sich von übriger sportlicher Leistung ab, 
weil sich der schulsportliche Auftrag vom außerschulischen Sport unter-
scheidet. Schulsport hat den klaren Auftrag der Entwicklungsförderung 
durch Bewegung, Spiel und Sport sowie der Erschließung der Bewe-  
gungs-, Spiel- und Sportkultur. Das heißt, dass die individualisierte Leis-
tungsbeurteilung auch unabhängig von internationalen Normen unter Be-
rücksichtigung des Anteils der emotionalen & kognitiven Dimension erfolgt. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kern-
lehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung in der Unter- und Mittelstufe 
beschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Sinne der Zieltransparenz werden die Schüler/innen zu Beginn des 
Schuljahres über die Grundsätze der Leistungsbewertung sowie Leistungs-
rückmeldung und im Laufe jedes Unterrichtsvorhaben über die themenspe-
zifischen Anforderungen sowie Bewertungskriterien von der unterrichten-
den Fachlehrkraft informiert. 
 
Beurteilungsbereiche und Komponenten 

Generell setzt sich schulsportliche Leistung aus mehreren Bausteinen zu-
sammen, deren Gewichtung je nach Unterrichtsvorhaben aufgrund der un-
terschiedlichen pädagogischen Schwerpunktsetzung variieren kann. Eine 
Orientierung für die Bewertung, die stets alle im Lehrplan genannten Kom-
petenzen umfasst, bietet die exemplarische Graphik. Einen hohen Stellen-
wert für das Fach Sport nimmt die Bewegungs- und Wahrnehmungskom-
petenz in Form des motorischen Könnens als Kern ein. 
 

Leistungsbewertungskonzept der Schule 
z.B. Transparenz über Bewertungskriterien für Schüler/innen und Eltern, Verbindlich-

keit, Evaluation 

Klassenübergreifendes Leistungskonzept für die Sek. I 
z.B. Festlegen von zentralen Beurteilungskriterien in BF/IF, klassenüber-

greifende Überprüfungsformen 

Beurteilung und Benotung in Klassen 
z.B. Transparenz über Anforderungen, Überprüfungsfor-

men, Kriterien der Beurteilung, Wichtung der Bestandteile 
der Leistung 
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Weiterhin strebt die Fachkonferenz eine Vergleichbarkeit der Leistungen 
an. Daher arbeiten die in einer Jahrgangsstufe unterrichtenden Lehrer/in-
nen bezüglich der Vergleichbarkeit der Anforderungen eng zusammen. Die 
Leistungsbewertung, die stets auf den innerhalb des Unterrichtsvorhabens 
thematisierten Inhalten basiert und von Jahrgangsstufe zu Jahrgansstufe 
an Komplexität zunimmt, kann aus folgenden Komponenten bestehen: 

 

1. Punktuell und kontinuierlich zu erbringende sportmotorische Leistun-
gen (= motorisches Können). Kriterien sind: 

o Die Schüler/innen sollen ihre motorischen Fähig- und Fertigkeiten 
erweitern wollen. 

o Die Schüler/innen sollen ihr sportliches Können gegenüber ihren 
individuellen Ausgangswerten verbessern. 

o Die Schüler/innen sollen ihr Bewegungskönnen demonstrieren 
können und wollen. 

 

2. Aktive Unterrichtsmitarbeit bei unterschiedlichen Formen der selbst-
ständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung sowie zielgerichtetes und 
kooperatives Verhalten in Übungs-/Spielsituationen. Kriterien sind: 

o Die Schüler/innen sollen Anstrengungsbereitschaft und Beharr-
lichkeit aber auch Fairness und ggf. Kreativität zeigen. 

o Die Schüler/innen sollen im Team arbeiten können. 

motorisches Können (50%)

aktive Mitarbeit in Spiel-/Übungsformen, Lernfortschritt, Engagement,
Teamfähigkeit (35%)

Ünterrichtsbeiträge in Plenumsphasen, Partner-/Gruppenarbeiten (15%)
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o Die Schüler/innen sollen andere im Lernprozess unterstützen, 
z.B. durch Feedback oder Hilfestellung. 

o Die Schüler/innen sollen bereit sein, aktiv am Sportunterricht teil-
zunehmen und sich auf die verschiedenen Elemente einzulassen. 
Das setzt u.a. angemessene Sportkleidung voraus. 

o Die Schüler/innen sollen Beiträge zur gemeinsamen Planung und 
Gestaltung einbringen. 

 
3. Unterrichtsbeiträge 

o in mündlicher Form zum Unterricht insbesondere in Gesprächs-
phasen und bei Präsentationen. Kriterien sind: 

▪ Die Schüler/innen sollen Erfahrungen und Kenntnisse 
strukturiert darlegen können. 

▪ Die Schüler/innen sollen bereit sein, Tipps und Fehler-
korrekturen anzunehmen und bei anderen vorzuneh-
men. 

o in schriftlicher Form vorbereitete Beiträge zum Unterricht (u.a. 
Referate, Protokolle, Lerntagebücher, Hausaufgaben). 

 
 
Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung im Fach Sport erfolgt in der Regel mündlich und 
kann zum Beispiel in Form von Schülergesprächen, individuellen Bera-
tungsgesprächen, Gesprächen beim Elternsprechtag oder in Sprechstun-
den erfolgen. Lediglich bei schriftlichen Arbeiten wie beispielsweise Tests 
oder Ausarbeitungen erfolgt eine schriftliche Rückmeldung in Form der 
Randkorrektur samt Auswertungsraster. 

Über die Bewertung substantieller punktueller Leistungen aus dem Bereich 
der sonstigen Mitarbeit werden unsere Schüler/innen auf Nachfrage infor-
miert. Dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande 
kommt. Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand erfolgt 
mindestens einmal pro Halbjahr. Aspektbezogene Leistungsrückmeldun-
gen erfolgen anlässlich der Auswertung benoteter Lernergebnisse. 
Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport wie zum Beispiel die Teil-
nahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder 
zum Sporthelfer werden verbindlich als Bemerkungen auf dem Zeugnis ver-
merkt. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote berücksichtigt werden. 
Der Erwerb von Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen wird ebenfalls 
im Zeugnis vermerkt. 
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Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 – Übersicht 

 

n 
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Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 9 – Übersicht 
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Klassenübergreifende Überprüfungsformen 

Über diese von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leis-
tungsbewertung trifft die Fachkonferenz für die Sekundarstufe I folgende 
Entscheidungen hinsichtlich klassenübergreifender Überprüfungsformen. 

Im Laufe der Unterstufe schreiben alle Schüler/innen einen theoretischen 
Test zur Gerätesicherheit und demonstrieren praktisch den Auf-/Abbau ei-
nes ausgewählten Gerätes. Die theoretische und praktische Prüfung im 
Rahmen des Themenfeldes „Geräteparcours“ wird jeweils zu 50% gewich-
tet und fließt neben der praktischen Abnahme im Geräteparcours und der 
sonstigen Mitarbeit in die Gesamtnote des Unterrichtsvorhabens ein. 

Als weitere verbindliche Leistung wird von allen Lernenden je nach indivi-
duellen Voraussetzungen im Bereich der Leichtathletik bzw. des Schwim-
mens eine Stufe des Deutschen Sportabzeichens bzw. des Jugend-
schwimmabzeichens erworben. 

In der Mittelstufe findet in den Jahrgangsstufen 7 und 8 ein Theorietest zu 
einem ausgewählten Unterrichtsvorhaben statt. Die Note des jeweiligen 
Tests wird innerhalb des Themas im Bereich der sonstigen Mitarbeit zu 25% 
verbucht. Im Laufe der Jahrgangsstufe 9 halten alle Schüler/innen in Klein-
gruppen ein Kurzreferat mit Praxisbezug, dessen Note ebenfalls mit 25% in 
den Bereich der sonstigen Mitarbeit des jeweiligen Unterrichtsvorhabens 
einfließt. Neben diesen theoretischen Leistungen wird im Rahmen des Ten-
nisprojektes in der Jahrgangsstufe 7 und des Tanzprojektes in der Jahr-
gangsstufe 9 jeweils eine praktische Abnahme durchgeführt. 

Mit dem Ziel individuelle Stärken und Schwächen zu diagnostizieren, zu do-
kumentieren und Verbesserungen in den einzelnen Unterrichtsvorhaben 
anzubahnen, wird in den Jahrgangsstufen 5 und 8 jeweils ein Motoriktest 
gemacht. Dieser bleibt unbewertet und fließt nicht in die Note mit ein.  

 

Jahrgangs-
stufe 

Überprüfungsform 

Unterstufe 

- Motoriktest (Jgst. 5) zur Diagnose (unbewertet) 
- theoretischer & praktischer Test zur Gerätesicherheit (Jgst. 5) 
- Schwimmabzeichen (Jgst. 6) 
- Sportabzeichen (Jgst. 5/6) 

Mittelstufe 

- Motoriktest (Jgst. 8) zur Diagnose (unbewertet) 
- Theorietests zu ausgewählten Themen (Jgst. 7/8) 
- Kurzreferat mit Praxisbezug (Jgst. 9) 
- Tennis- (Jgst. 7) & Tanzabnahme (Jgst. 9) am Ende des Pro- 

jekts 
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Zusätzlich zu diesen verbindlichen Formen der Leistungsüberprüfung be-
schließt die Fachkonferenz, dass bei längerfristig kranken/verletzten Schü-
lerinnen/Schülern eine Attestpflicht besteht. Mit Attest besteht weiterhin An-
wesenheitspflicht und die Lernenden sind nicht von der Benotung im Sport-
unterricht ausgenommen. Die längerfristig kranken/verletzten Schülerin-
nen/Schüler müssen sich ihren Möglichkeiten entsprechend im Sportunter-
richt einbringen (z.B. Beteiligung in kognitiven Phasen, Schiedsrichtern, Be-
obachtung und Feedback, Sicherheitsstellung). 
 
Operatoren im Fach Sport  

Operatoren bilden das gemeinsame und standardisierte Vokabular um sich 
Problemen und Aufgabenstellungen zu nähern. Die einheitliche Verwen-
dung von Operatoren in Aufgabenstellungen von Leistungsfeststellungen 
und Schülerarbeiten ermöglicht erst die Transparenz bezüglich der Anfor-
derungen und Lösungsdarstellungen sowie der Bewertung der erbrachten 
Leistungen. 

Die Operatoren werden im Unterricht verwendet, indem ihr Gebrauch unter 
Berücksichtigung von Vorwissen der Schüler an verschiedenen Beispielen 
verdeutlicht wird und indem sie bei Leistungsermittlungen wie Lernerfolgs-
überprüfungen, Referaten und Präsentationen angewendet werden.  

Es wird unterschieden zwischen Operatoren für die Kompetenzüberprüfung 
und für den Kompetenzerwerb. Im Fach Sport werden zusätzlich bewe-
gungsbezogene Operatoren definiert.  

 
Operatoren zur schriftlichen Kompetenzüberprüfung  

In der Regel sind die Operatoren einzelnen Anforderungsbereichen zuge-
ordnet. Die Operatoren werden allerdings erst durch den Kontext der Auf-
gabe konkretisiert und präzisiert: durch die Formulierung bzw. Gestaltung 
der Aufgabenstellung, durch den Bezug zu Textmaterialien, Abbildungen 
und Problemstellungen. Dabei finden folgende Operatoren Verwendung in 
den Aufgabenstellungen. 
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Operatoren für den Praxis-Theorie-Verbund  

Die grau unterlegten Operatoren dienen in besonderer Weise der Kompe-
tenzüberprüfung in der Praxis.  

 

 

  



 48 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifen-
den Fragen 

 
Spiel- und Sportfest 

Vor den Osterferien findet für unsere 5er, 6er und 7er das traditionelle Spiel- 
und Sportfest in unserer Sporthalle statt, bei dem die einzelnen Klassen der 
jeweiligen Jahrgangstufe in verschiedenen Wettkämpfen gegeneinander 
antreten. Die fünften Klassen messen sich sowohl in einem Staffelrennen 
als auch im Dodgeball. Im Ball über die Schnur-Turnier treten die sechsten 
Klassen gegeneinander an und in der Jahrgansstufe 7 geht es im Rahmen 
des Spiels ohne Grenzen um den jährlichen Titelgewinn. 

Eingeladen sind neben unseren Schülerinnen/Schülern ebenfalls Familien-
mitglieder, Freunde und Bekannte, die die Wettkämpfe im Publikum auf der 
Tribüne verfolgen können. Ein Snack-/Kuchenbuffet im Kioskbereich der 
ADS steht ebenfalls bereit und ein jährlich variierendes Highlight wie zum 
Beispiel eine Trampolin- oder Rhönradshow mit anschließendem Erproben 
der Geräte rundet die Wettkämpfe ab. 

 

Tennisprojekt 

Seit knapp zwanzig Jahren beschulen wir unsere Schüler/innen der 7. Klas-
sen in einem Tennis-Kompaktkurs und vermitteln ihnen in Kooperation mit 
dem Tennisverein STB die Anfänge des Tennisspiels in einer Tennishalle 
unweit der August-Dicke-Schule. Die Tennisabteilung bietet mit ihren Trai-
nern einen qualifizierten Unterricht in kleinen Gruppen an, den unsere 
Sportlehrkräfte als verantwortliche Aufsicht begleiten. Vorgesehen ist ein 
Programm von sieben Einheiten, in denen sowohl Anfänger als auch Fort-
geschrittene das Tennisspielen erlernen bzw. verbessern können. 

 

Tanzprojekt 

Vor dem Übergang in die Oberstufe verfolgt die Fachschaft Sport der Au-
gust-Dicke-Schule seit 2013 ein Projekt im Gesellschaftstanz. In enger Ko-
operation mit den Tanzlehrern erhalten unsere Schüler/innen in den Räum-
lichkeiten der Tanzschule Koch eine Einführung in die wichtigsten Stan-
dardtänze und lateinamerikanischen Tänze. Höhepunkt des Tanzkursus ist 
der gemeinsame Mittelstufenball. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Die Fachgruppe Sport bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität 
ihrer Arbeit. Dazu dienen unter anderem die kontinuierliche Evaluation und 
Aktualisierung des schulinternen Curriculums sowie die regelmäßige Refle-
xion der Grundsätze der Leistungsbewertung. Weitere Maßnahmen der 
Qualitätssicherung und Evaluation sind gegenseitiges Hospitieren und ge-
meinsames Planen von Unterricht in Parallelklassen. Außerdem holen die 
unterrichtenden Lehrkräfte am Ende eines Unterrichtsvorhabens Schüler-
feedback in mündlicher oder schriftlicher Form ein, um die Qualität des 
Sportunterrichts immer weiter zu verbessern. 

Neben diesen Maßnahmen evaluiert die Fachkonferenz in regelmäßigen 
Abständen das schulinterne Sportcurriculum. Bei veränderten Ausgangsbe-
dingungen (z.B. neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen 
und außerschulischen Partnern, neue Trendsportarten) werden auf Basis 
des Kernlehrplans Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen. 

Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachschaft (u.a. Auffrischung 
Rettungsfähigkeit/Erste Hilfe, fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiter-
entwicklung von Unterrichtsvorhaben) werden perspektivisch entwickelt 
und dokumentiert. So werden beispielsweise die für jedes Unterrichtsvor-
haben angefertigten UV-Karten auf Basis der verschiedenen Unterrichtser-
fahrungen und des Schülerfeedbacks immer wieder angepasst und aktuali-
siert. 

 

Überarbeitungs- und Perspektivplanung 

Die Fachkonferenz Sport strebt an, zukünftig das Konzept der „Bewegten 
Pause“ an der August-Dicke-Schule zu etablieren und die bereits ausgebil-
deten Sporthelfer noch mehr einzubinden. Diese Ideen sollen in der Steu-
ergruppe vorgetragen und weiter vorangebracht werden. 

Außerdem liegt der Fachschaft am Herzen, die vorgegebene Sportstunden-
anzahl in der Unter-/Mittelstufe einzuhalten und Kürzungen zu vermeiden, 
um den im Kernlehrplan formulierten Doppelauftrag des Sportunterrichts 
und die damit verbundenen Kompetenzen in vollem Umfang realisieren zu 
können.
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